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Vorwort 

Diese Arbeit hat im Sommersemester 1994 dem Fachbereich Rechtswissen-
schaft der Universität Mannheim vorgelegen. Das Manuskript wurde im April 
1994 abgeschlossen. Rechtsprechung und Literatur habe ich bis zu diesem Zeit-
punkt berücksichtigt und, wenn nötig, bis zum Stand Dezember 1994 einge-
arbeitet. Das Hauptanliegen der Arbeit besteht darin, das sehr durch Einzelfall-
rechtsprechung geprägte System der Kommanditistenhaftung auf eine dogmati-
sche und praxisnahe Grundlage zu stellen. 

An dieser Stelle möchte ich es nicht versäumen, all denen zu danken, die mich 
bei dieser Arbeit unterstützt haben. 

Frau Professorin Dr. Barbara Grunewald hat ftlr die Probleme der Dissertation 
immer ein offenes Ohr gehabt und in Gesprächen und durch Lektüre von Teilen 
der Doktorarbeit konstruktive Kritik geübt. Sie hat mich in hervorragender Weise 
zur wissenschaftlichen Arbeit motiviert. Als ihr Assistent habe ich viel Freiraum 
für die Erstellung der Arbeit gehabt. Damit hat sie insgesamt wesentlich zum 
Gelingen der Dissertation beigetragen. Ihr gilt mein besonderer Dank. 

Herrn Prof. Dr. Karl-Otto Scherner danke ich für die rasche Erstellung des 
Zweitgutachtens. 

Doch damit nicht genug. Ein herzliches Dankeschön auch meinen (in juristi-
schen und grammatischen Fragen) kritischen Lesern Stefanie Beiler, Ursula 
Kirsch und Thomas Liebscher. Ebenfalls danke ich Kurt Dinkelmann fUr die 
professionelle Erstellung des Layouts, die mich selbst mehr Zeit als die Erstellung 
des gesamten Textes der Doktorarbeit gekostet hätte. 

Der Leser des Vorworts möge bedenken, daß das Verb danken schwer durch 
Synonyme zu ersetzen ist. 

Mannheim, im April1995 Andreas Kirsch 
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